
- Erster Aufzug.
Erster Auftritt.

Erwine ( im NachMeide , die Haare aufgedreht ; —
Urachs psrtrait in Lebensgröße mit Varrikarur

gewählt steht vsr ihr )

^ ) oy alle Wetter das war eine Nacht ! —öiciu Ang' Hab' ich euch zum andern gebracht-
Und im Herzen da schmiedet mit vierfachem Hamme»
Der Angst, da» Enlsezen , der Schmerz und de»

Jammer.
So muß einem Dieb teyn, der hrute wird inne.
Daß man morgen ihn Höngen soll — Arme Er,

wine!
Warum grinse« denn höllische Larven dich an ? —
Du Hascherl — du hast ja nichts Loses gethan !—
Nichts ? find denn das nicht abscheuliche Stretchs

A -
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Wenn ich La- Pfötchen dem Hennebcra reiche.
Dar ich dem Urach selbst »eck im Grabe
Ejnzuböckeln versprechen habe ? -

(sie nähert sich dem portraire)
Was starrst du mich denn,,du gepinselter Mann!
Mit Augen, wie die Billardkugeln an?
Was gaffst du so falsch, und verzwickt auf mich

her?
Ich hab' S ja schon g' sagt, ich Heurath' nicht mehr.

(sic umfaßt das Portrait)
Laß dich umarmen du schwarzer Zigeuner!
Ein gewählter cliaxe -m ist dcch besser als Heiner;
Zwar sieht dir dicß Contrafei g'rad »cho ähnlich,
Wie mein Pantoffel — doch das ist gewöhnlich —
Du siehst aus — akkurat wie ein Menschenfresser,
Doch unfern Portraitmahlern gcht ' S schon nicht

besser;
' Mancher trifft oft zum Reden den Wirth von

Tripstrill,
Da er doch den Fürst Pamflig abmahlen will . —

(Pause , mit einem Ucbcrgang)
MitHenneterg soll ich den Pakt unterschreiben ? —
Guten Morgen Schnepf ! — das laß ich hübsch

bleiben.
Eh ' wollt ich mich lieber dem Teufel verschreiben.
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Arie.
Es hat Amouren aller Art
Bisher noch in der Welt gegeben,
Doch nie hat sich ein Weib vernarrt
Zn ein Gespenst aus jenem Leben.
Daß manche Donna zivey, auch drep
Lebendige cb - pe-ux beglückte,
Dieß ist ein Spaß , der nicht mehr neu.
Und Manchem schon den Kopf verrückte. —

Doch mit Derstorb 'nen karessiren.
Mit Leuten, die im Grabe schon
Verscharrt sind, noch correspondirrn,
Dieß ist ein nagelneuer Ton.

Daher , um ja recht neu i » seyn,
Schlag ich den Weg mit Tobten ein.
Die schon von Würmern sind gespeißt.
Und paare mich mit Urachs Geist-

Zweyter Auftritt.
8riedrich von Steinhcim mit der Tabakspfeife im

Munde , Erwine-
Zr-Stcinh . Immer vor Urachs Portrait , und

in Thräilkn L
A z
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Was soll denn das ewige Rotzen und Flehnen?
Schienst doch erst gestern so fest schon enttchloflen,
WaS sollen denn heut« auf einmal die Possen?

Erwine . Verzweiflung, ' Bruder ! macht auch
entschlossen—

Ick möchte de» Kopf an der Wand wir zerstoßen.
Laß dir erzäblen — Die heutige Nacht
Hab ' ich in tausend Aengstcn durchwacht.
Hättest du mit mir getbeilt diese Qualen,
Das Herz war djr selbst in die — Hühnerfrais

- 'fallen —
8r . Stcinh . Narrinn '-— Frau Schwesterl¬

ich kenne dich kaum.
Was gilt 's , schon wieder von Urach ein Traum?

Erwine . Nein , nein ' kein Traum , du freveln,
der Narr!

Die Erscheinung war wie die Sonne so klar ! —
Spitze Herr Bruder ! die langen Qhren,
lind bleibt drin Herz fühllos , so ist es gefroren —
"Der Nachtwächter hatte mit brüllendem Munde
"Gerade gerufen die Mitternachtstuude,
^Der Broddieb aller Laternenbubcn
<Leuchtete hell durch des Schlosses Stuben,

" Ich war dir so wach und munter als jetzt,
lind hatte im Vettr mich aufgesetzt.
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«Da sah' ich im Harnisch ' mit Helm' und mit
S child,

" Meines Weiland Urachs leibhaftiges Bild
" Sich naher und näher zum Belte bewegen-
"Ich glaubte , er wolle sich gac zu mir legen,
,<Und rückte erschrocken zur Seite schon;
^ Allein er seufzte mit krächzendem Ton',
««Einem Felde voll Teufel glich sei» Gesicht,
"Er blieb steh' n wie rin Stock und rührte sich

nicht:
"Ich wollt ' auf ihn reden, könnt' aber nyr lallen,
" Denn mir war vor Entsetzeu das Zapfel gefal«

len>
"Da stiegen mir erst die Traußbirnen auf:
" Er blieb mausestill, und zeigte mir d' rauf
"Von einem zerbrochenen Ringe die Stücke»
"Mit einem seclentranchirenden Blicke
"Warf er sie auf den Kotzen mir hin,
"Und sie wurden , so wahr ich dir ehrlich bi»,
^Jm Hui zu einer armdicken Schlange,
"Die biß meine» Urach zirersi in die Wange,
"Dann durch den Harnisch bis auf den Leib,
" ( Dieß mußt ' ich mit anseh' n sein trautes WribH
"Und fraß dann zu meinen Entsetzen undGrauß
"Das Herz ihm nebst .Lumpcl und Leber heraus'

«4
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"Schon streckt ich nach ihm meine zitternde Hand,
"Als er schnell ohne Erüßgott und B ' Hütgott

verschwand.

Zr- Steinh . Schwester ! da- all ' war nur Phan¬
tasie,

Den Traum , den setzen wir in die Lotrie,
Die Stücke de- Trauring - deuten ailf zwey;
Der Schlang ' ihre Nummer ist zwanzig und drey,
Lind Urach als ein geharnischter Mann
Deutet den Sechs und Sechziger an . —
Die dreyNumern setz' ich dir alle gleich Morgen,
Und sollt' ich dazu die fünf Kreützer auch bor¬

gen. — —
Sey ruhig Erwinchrn ! und mach dir nicht- d'rau <:
Ich wette , sie kommen alle heran - .
Doch jetzt liebe- Schwesterchen ! laß un - nicht

säumen.
Du hast heute noch mehr zu thun , al - zu träu¬

men.
Henneberg kann gar nicht langer mehr warten,
Wie der Hirsch um Egid» brüllt er im Garten,
Wiehert gleich einem Wildfang durch'- Hau - ,
Und ftru 't wie ein Narr sich zum Hochzritschmavss.
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Wer ihn nicht kennt, meint , er wäre besessen:

Glaube mir Winchen ! er liebt dich zum Fressen.
Erwine - Brüderlich kann nicht, ivas ich heut'

soll.

Ihr macht mich noch alle zum angurtcu toll.
Stet - war es mein Wille , im Kloster zu bleiben.

Ihr wußtet durch Finten mein Herz zu betäuben.

Ich bin eine Gans , das wußtet ihr alle,

Drum ginq ich euch auch so leicht in die Falle.
Du , und zu Andlau die würdige Mutter,

Ihr kanntet meinjHerz , das so weich ist wie
Butter,

Auch mein Herr Papa triblirte so lang'
Bis ich halb schon von Sinnen dem Kloster ent«

sprang.
Doch Dank sey es der verstoßenen Nacht,
Da mein Urach mir hat Visite gemacht:

Ich gebe die Hand dem Hennebcrg nicht.
Mein Herz- bleibt dem Urach, bis es zerbricht.

Zr- Steinh . Mord Keeuzbataillon , was sin-
das für Grimassen,

Sollen wir denn k'ilau, titulircn uns lasse» ?
Ich und Papa qaben einmal das Wort;
Also morsch mit dir zum Altäre nur fort ! —

Was find' st du am Hendelberg auszuseyen?



Wer wagt ' s, wider ihn den Schnabel zu wetzen?
Ist er nicht verliebt , wie ein Kinnigrlhase?
Hat er nicht eine reputirliche Nale?
Nebst so vielen andern bezaubernden Gaben,
Die sonst immer den Beyfall der Damen haben.
Und Urach dein Gatte — Gott Hab' ihn seligl
Wann war er wohl ir wie er so gefällig?
Hat er nicht oft bis aus ' S Blut dich sekkirt?
Und fast halb zu Tode mortifizirt ? —
Ließ er dir eine Minute wohl Ruh ? —
Schlug er nicht oft mit dem Dchscnzehn z«.
Daß dein Buckel so blau, wir der Preußen Mon¬

turen,
Noch heute davon muß tragen die Spuren ? —
Wie oft ist er nicht mit dir bey den Haaren
Im ganze» Gemach herum schlittengefahrrn ? —
Und hast du nicht immer mehr Schlage , al<

Dissen,
Von seiner Grobheit ertragen müßcn ? —
Die Rippenstöße und derben Maulschellen,
Nebst den Nasensiiebern sind gar nicht zu zäh¬

len ! —
Und am solch einen .Grobian willst du dich quä¬

len ?—
Da ist Hrnnrberg rin ganz anderer Mann,



<n dem Niemand rin Fleckchen nur aufmutzen
kann. —

Errvine . O bätt ' er doch diele unzählige Flecken,

So ließet ihr ' s bleiben, mich immer zu necken;

War ' er brutal , versoffen, und dumm,

Einaugigt , hvckricht, rothhaaricht und krumm,

Zahnluekicht , schielend, kropfig, und alt,

Clich rr dem Teufel selbst an Gestalt,

Hätl ' rr bas Antlitz zerfetzt von den Pocken,

Und keinen Hund ans dem Dfrn zu locken;

Ihr würdet nicht immer das alte kied finge»,

Und treulos an Urach zu werden mich zwingen ! —

Dcch kurz, es sry ihm non wie ihm sry,

Ich bleibe dem todten Urach getreu.

So wie sich ein DintcnkleckS frißt in ' s Papier,

So grub er sich auch iu' s Gedächtniß bey mir.

Ich kann ihn nicht a»S dem Herzen radirrn.

Nur der Tod soll mich nochmahl mit ihm kopu»
liren.

8r . Srrinh . Es nützt kein Heulen , kein Haar»
ausraufen,

kr ist einmahl tobt, so laß ihn denn laufen;

Henneberg wird ihn mit Wucher ersetzen.
Und dir Scharte wieder völlig answrtzen —

Lrr arme Schelm ist per Lieb' ganz verloren.



Und zn einem Simandel völlig geboren.
Ihr werdet zusammen recht ordentlich Haufen,
Er wird deine Kinder kämmen und zausen,
Sie tragen , wiegen , rinheideln und pflegen,
Und gleich einem Kindswcibe trocken legen-
Cr wird ihnen Feigen , Mandel , Ziweben
Und Mageubeugel zur Jause geben;
Sie alle sriflren mit Locken und Zöpfen,
Und jedem sein Kleid — doch am Leib ' nicht — ans¬

klopfen;
Er wird dir nach Küche und Keller sehen»
Und mit dem Marktsäckel einkaufen gehen;
Wenn er fortzieht zur Jagd , zu Gefechten , Tur¬

nieren,
So kannst du indessen zu Haus ' brav scharmircn
Schwester , nimm doch Raison nur an,
Wie manche wünschte sich solch eine » Mann . —

Dritter Auftritt.
Der alte SreiNheim , die vorigen.

Alt Sreinh . zuErwincn - Was ? noch im Schlaf¬
rock ? — Die Augen verschwollrn?

Die Haare noch aufgedreht ? — Tochter was sollen
Die triefenden Augen , die rotzige Nase
Heute , da alle - zum Hochzeilfraße
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Schon fertig ist ? — Graf von Henneberg bat
Mit dem ersten Hahnschrey schon aus der Stadt
Die Notaren hicher auf sein Erbschloß citirt.
Und du steh' st da noch nicht einmal frisirt ? —

Erwine . Vater ! mir ist heute gar nicht »um
Spaße »,

Hättet ihr mich im Kloster gelassen;
Dort wir ich nicht treulos an Urach geworden,
Hall ' ihn nicht dürfen zum zweytenmal morden —
Der Gewissensbandclwurm beißt mich gleich

Wanro .r,
Ich kann nach eurer Pfeife nicht tanzen —

Alt . Sreinh . Zu all ' diesen Füchsen ist' s jetzt
schon zu spat.

Alles ist fertig zum Hochzcitbankett;
Dir Pasteten sind schon seit vier Wochen gebacken,
Mau . sicht in der Küche nur spießen und hacken
In Kapaunenadel erhobene Hahnen,
Nebst Indian , Tauben , Schnepfen , Fasanen
Sind schon zur Kohle brynahr verbraten;
Schöpserne Schlägel , wie auch Karbonaten
Dünsten und sieden auf sämtlichen Herde » —
Das Wildbret fangt an schnn lebendig zu werben;
Torten und Krapfen von Zucker beschneit,
Steh ' n schon sich freßrn zu laßen bereit . —
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Erwine . was nutzen Kapaunen , Fasan,«
und Schnepfen,

Wenn folternde Qualen die Seele ' zerschröpfen:

Urach der war mein Schnepf und Fasan

Ich seine Henne , und er mein Hahn;

Nun der Hahn ist krepirt , war soll d' Henne auf
Erden ? —

Sie wünschet nur , abgestochen zu werden ! —

Die Henne will durchaus den Bern nicht haben.

Sie laßt zu dem Hahn ? sich eher begraben.
Alt -Steinh . Possen ! in unsrer heutigen Welt

Werden todt , oder lebend di« Männer geprellt.

Ney mancher dauern nicht länger die Klagen

Als bis man den Tobten von Haus ' weggctragen ;

Manche har in den ersten dre » Tagen

Schon einen neuen Amanten beym Kragen,

Manche wartet nicht einmal so lange,

Ihr wird in der ersten Minute schon bange.
Arie.

Die Wittwen von heute

Sind meistens schon Bräute

Dey Lebzeit des Mann ' S,

Noch eh ' er gestorben.

Da wird schon geworben

Don Peter und Hanns;



Denn meisten-,' wo The»,
Sind auch Ticisbrrn,
Da paßt denn oft nur
Ein Schock von Amantra
Gleichwie Praktikanten
Auf dir Apertur-

Und keine zivey Woche»,
So kommt angestochen
Der Rechte um str;
Geheilt sind die Wunden,
Ihr Gram ist verschwunden.
Eie weiß -ar nicht mir.

So hüpfe» fast aste
Dom Lrichengastmahle
Jn ' S Hochzeitgemach.
Srwinchrn ! sey künftig
Hübsch folgsam, vernünftig
Und mach' ihnen' - nach.

Erwine. Herr Papa !hättet ihr nur riu Qul»
telchen Hirn

2m Köpft— 'ihr würdet mich nicht so srkkir'».
Ich habe zum Heurathen keine Lourige,
Geht , laßt mich aus mit - er ganzen Mariggr»
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Alt. Stcinh. Laß dir Ertrinken ! nur wenig¬
sten» sagen,

Mas sonst noch alle» wird aufgetragen.
Was gut und theuer ist, Fleisch oder Fisch,
Muß mir beuten it Teufelsgewaltaufden Tisch. —
Eine Spensau mit köstlich gebratener Haut
Steht auf dir Tafrl z» Ehren der Braut—
Ein KalbSkvpf gesotten, und dann fr kafsirt
Wird dem Bräutigam g' rad gegenüber postict,
lind um nicht die Simetrir zu verletz«',
kann man Stochstsch und Hasen zur Seite ihm

setzen,
E ' füllte N̂aunscherl, Spargel , Aspik, Artitscho»

kcrl,
Fisollrnsallat, und romanische Brokers
Hier kommen Sulzen, und Austern zu steh' n.
Dort spanische Winde und Würstel mit Kren» ;
Au» dem gestrigen Rindfleisch da macht man

kolz >etti.
Die Fascheewandel kauft man gleich beimManbo-

letti ;
Kurzumi. uicht« wird gespnrt sich wampicht zu

sreisen
Die Pastete mit Ochsenschweif nicht zu »ergessen,
Di « war ja sonst immer dria Hauplfavsrir,

Wi-
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Tochter ! kommt dir noch kein Appetit ?—
Zn der Mitte strhr eine Rsmmißdrobtortr,
Darauf in zierlichen Reimen dir Worte:
" Virst - er wack' rc Herr Bräurgam soll leben,
"Und seine brr »innige Braut auch darneben!
Zum Nachtisch Maultaschen und Prügrlkrapfen,
Dann wird man die Ausländerwrine anzapfen-
Aechter Champagner in Wien fabrizirt.
Der , wenn man ihn beutelt , wie Horner mouffirt.
Wird a»« Maasijimrntern herumpokulirt,
Lokeyer a>»s Gumpoldskirchiier - Ziwcben
Mischt sich zu», übrigen Safte der Reben . —
Den Wein , dcu läßt man im Hof« dann rinnen.
Und Würstel auSwrrfen , nebst Kupfcrzechinen. —
Tochter ! gib nach , du versetz' st mich in Schul«

den,
Der Spaß kostet jetzt schon über drey Gulden!
Nach der Tafel wird in dem Saale gespielt,
Wenn alles zuvor erst den Waast recht gefüllt,
Da wird erst gezwickt, dann gehäufelt , gebran»

delt,
Trischakt, «doutirl , oder gar angewandrlt;
Der Tisch, wo ich fitz', als Patron von dem Hau «' ,
Spielt Saunig ' l, und zahlt mit dem Plnmpsacke

au«.



Wie werden die jungen Leute nicht lachen,
Wenn sie mich alten Esel zum Saunig 'l machen!
Nach geendigtem Spiele fährt Jedermann,
Zum Bocke hinaus, ober zum Schwan,
Dir Brautleute , jedes am Kopf« sein Kranzel,
Machen zusammen ein ehrliches Tanzrl.
Da wird denn brav lustig d rauf losmufizirt.

Und auf zwep drry Klafter weit auSgallopirt.
AuS der Los» dir neueste» Deutschen
Werden dir Musikanten durchpeitschen!
Und landlerisch " Allo hast ihn nicht g'sehen,,!
Das Ding wird, als wenn's nur geschmiert wäre,

gehen;
Nach dem Tanzel fährt jeder in Frieden nach

-aus ', '
Und schläft tiS am Morgen den Rausch wieder

auS.

Doch was sich beim Brautfest noch sonst wird zu»
tragen,

DaS brauch' ich nicht erst einerWittwe zu sagen. —

Erwine ( auf einmal ganz ausgelassen«in-
fallcnd)

WaS sagt der Vater ? ä Tanzel wird - 'macht?
Und noch dazu landlerisch? Das ist a Pracht!



Darum sagt krau brr Natrr bas Ding erst zu-
letzt,

Daß es heute nach gar einen Walzer absetzt?
Da habt ihr die Hand, es braucht kein Protzmau¬

len,
Urach mag immer in Gott's Nah'm verfaulen,
Hennedecg wird bis Mittag rucr Sohn,
Dean der Langaus, das ist meine Hauptpasston.
Vater , jetzt Pah ! ich geh' wich fristren,
Und ein wenig mit koug« mich zu renooiren:
B 'hüt Gott Keys,mmen, mein lieber Papa!
Mir kimmt's schon, in d' Fuß, ich bin gleich wie»

der da. (ab)

Vierter Auftritt.
Hennebcrg, dir vorigen.

Zcnneb- Alter Papa unterthauiger Diener!
Ich freu' mich auf's Essen trotz manchen,; Herr«

Wiener.
Wie geht's denn? haben sie ruhig geschlafen?
Macht' ihnen das Zipperlein stcißig zu schaffen?
Ja , wenn man einmal in's alt ' Eisen geht.
Und mit einem Fuß' in der Grube schon steht,
So -ehr- nicht anders! Wa» machen die Flüsse?
Spüre » sie noch in brr Achsel dir Riffe?A,



Versteht sich, die Strafe für Jugendsünden

Läßt sich nur spät erst im Alter empfinden.

Sind sie heute schon im KaffehauS gewesen.

Und haben im Reiche der Tobten gelesen?

Thun sie de- fleißig, memsnto mori,

Heute mir, morgen dir, Herr Bruder Zikori!

Wie auch sie hier , mein theurer Herr Schwa-
ger 7

Was seh' ich? sie rauchen, das macht sie ja ma¬
ger .'

Das ist heute wieder ein herrliches Wetter!

So eben schreibt mir von Linz mein Herr Det¬
ter,

Daß die Aerndlr bei ihnen so treflich gcrathen,

Als sie sie schon viele Jahre nicht hatten-

Alt-Steinh . (für sich) DaS plaudert und kau-
dert in einem fort.

Und von Erwinen spricht er kein Wort!

Acnncb. Nichts Neue«? Man spricht vom
Kriege sehr stark

Zwischen Spanien und der windischca Mark;

Der Fürst von Maroko soll ferner die Russen

Wider die Fueganer aufhussrn;
Nach dem letzten Extrablatt' haben die Skythen

Di« Aonrlekitrn ganz in der Mitten,



Item die Afrikaner den Mohren

Ewigen Krieg und Verheerung geschworen.

Ma ^ erzählt sich nicht minder , der Tartarchan
Halte um die Prinzessin von Babilon an;

Auch verlautet , daß sich die Hottentotte»

Wider Missisipi zusammenrotten.

Und der türkische Großherr will Palästina

Vertauschen wie '- heißt — um die Bukowina . —

Habt ihr von allem dem » och nicht - erfahren?

Alt - Steinh (für sich) Zch glaube , der Strumpf
hat uns alle zum Narren!

stau «) Henneberg schweigt sonst , berst ' ich vor"
Galle,

Seyd ihr gekommen , die Zeitungsjournale

Wir rin Schulknabe auswendig zu recitiren?

Wißt ihr nicht - Wichtiger - zu di- curireu;

Sprecht - warum srpd ihr denn eigentlich da?

Lrnneb . Ihnen Visite zu mache » Papa ! —

Ich kam nur hieher — wie man sagt — auf 'nen

Rutscher —

Der Herr Schwager stinkt vom Tabak , wie rin
Kutscher.

(halt di« Nase zu)

Alt - Strinh . Was wollt ihr denn als » ? —



äenneb- (nachffnnend) - Nichts weite»
als fragen,

Db ihnen das Essen schmeckt, wie ihrem Mage«
Die neuen Pillen und Tropfen behagen ? —

Alt - Steinh . Welch faber Schnickschnack, scyh
ihr besoffen?

Ihr wollt doch nicht umsattcln , will ich wohl
hoffen? —

Habt ihr denn weiter gar nichts zu sprechen? —

Zenneb- (nachstnnend) Ich mag mir den Kopf
hin und wieder zerbrechen.

So komm' ich dem Dinge nicht recht auf di«
Spur ',

Weswegen ich da bin, erlaubet mir nur,
Mich noch rin Bißchen recht zu besinnen;
Ich glaube gar — es war wegen Erwinen ? —
— Ja richtig ! - Was macht sie ? — sie soll j«

^ als Braut
Wie ich höre) heut' « erden mit mir noch ge»

traut ? —

Alt , Steinh - Wie ihr Hirt 7— Nein , das bringt
eine Umurkk um!

Hennrberg ! ihr seyd beleidigend dumm!
Macht euch des Hofes Gunst so »ermessen?
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Scnneb: 8̂ »V>lauter Freud' Hab ich wirklich

vergessen
Auf die ganze Hochzeit— bin völlig verwirrt;
Sagt mir nur , bin ich denn schon kopulirt?
Dder soll ich- erst werden? Alter, so sprecht!
Ich glaub', ihr wist er selber nicht recht!

Alt-Steinh. Jetzt wird mir'r zu viel, ihr habt
hohe Zeit,

Das ihr geht, wir find auf immer entzweyt!
Glaubt nikA, ich wolle mrin Kind euch «ufdrin»

gen,
Um es au- meinem Futter zu bringen.
Und, einen Narren zu nehmen, «s zwingen.
Geht in da« Tollhau-, dort stad für euch Bräute,
Wir aber— wir sind geschiedene Leute!

Henncb. War ? Ihr wollt mir die Tochter
nicht geben?

Alter Barbar ! da- kostet dein Leben.
Dhne Erwinen mus ich krrpirrn,
Dder mich selber arqueboußren.

Arie.
Erwine » du mein Himmel!

Hier dieser alte Schimmel
Will trennen unser Band!».
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Will , glaub ' sch, spekulireG
Und^aeht mit dir hanstren,
Pfui Teufel ! s ' ist ä Schand!

Ich paffe voll Verlangen,
' Zu küssen deine Wangen,

» / Bereits ins sechste Jahr;
Dein Vater will s nicht leiden.

Er will , wir sollen scheiden;

Ich glaub', er eifert gar-

Doch, sollt' er dich mir rauben.
So wirst du auch erlauben,

Daß ich ganz uugenirt
Da - modrichte Skelete,

So lang mit Füßen trete.

Bis es zu Pulver wird.

Alt . Steinh . Herr Graf , ihr beliebt, viel Un-
knn zu sprechen;

Doch glaubt nicht , daß ich mein Wort werde
brechen:

Ich dachte nur , weil ihr die ganze Zeit

Bon Erwinen nicht spracht, es Hab' euch - ereu 't!

Daß ihr sie « erdet recht glücklich machen,



Gehört unter die langst erwiesenen Sachen.
Man hat davon schon häufige Proben, —
Die Weiber können euch nicht genug loben. —
Ihr braucht daher weder vor Lieb' zu krepiren,
Noch auf englische Art euch zu arqueboufiren.
Statt allem dem laßt euch nur kopuliren, —
So seyd ihr vom Erdgetümmel bald frey.
Und erspart noch obendrein Pulver und Bley. —
Envinchen freu't wie rin Närrchen fich schon.
Und ich nenn' euch mit Entzücken: " Herr Sohn . ,,

öenneb. Holla du runzlichter alter Patron!
Jetzt pfeifst du auS einem feineren Ton',
Brummst nichf mehr daher, wie ein löchrichtes

Bassel,
Jetzt geht'- auS einem anderen Fasse! ;
D wenn du wüßtest, du alte Pagode,
Wie lange mein Herz gleich 'nrm Uocuk» I»

nioäe

Schon dünstet!— Ich will dir da< Gnkfiloch
Meines Herzens eröffnen— guck hinein, doch
Bitt ' ich mir'S aus, mich nicht auszulachen,
Dder den Moralisten zu machen.
Du warst — wie man sagt— ja auch einmal

jung.
Und machtest gewiß manchen Seitensxrung?



ss
Alt. Sttinh. Ach freylich!—mein Henneberg1

rede nur zu,
Ich war dir um keine Laus besser/ als du!

Henneb. Sechs Jahre stnd's — ich werd's ni«
vergessen—

Daß ich an Erwinen den Narren gefressen-
Ich sah' — wenn mir recht ist— rum  ersten

Mahle
Eie mit Urach beym grünen Thor' auf dem Saale
Bey dem ersten Blick', den ich durch den Mouss»

lin
Auf den schneeweissrn Kragen warf, war ich schon

hin,
Sie hatten daselbst noch gar nichts gezehrt, 1
Und weil sie schon waren jum Haus' '«ausgr»

sperrt»
So haben sie bryde bey mir eingekehrt.
Ich ließ sogleich zwey Indianer braten,
Dir zehrte sie rein auf znsammt ihrem Gatten,
Stach rin paar Maaßel Wein dazu aus,
Und that bey mir, als war' sie zu HauS' ;
Dabey hat sie dem Urach so zärtlich geschmeichelt*
Und ihm beständig das Goderl gestreichelt.
Daß mir im Herzen der Pitzel«usstieg;
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Ach ward ganz rebellisch— doch seufzt' ich, und
schwieg.

Die - grausame Löffeln machte mir Muth;
Denn wenn dar rin Weib vor 'nrm Dritte»

thut,
Und ihrem Grmahle so schmeichelt und streichelt,
So sind die Liebkosungen meisten« geheuchelt.
Und gehen sehr selten wirklich den Wann,—
Sondern grS- tentheil - nur den Zuschauer an .—
So wa«mu- te natürlich mich mehr noch entflammen,
Wir saßen all ' drcy so hübsch nahe beysamme«
Und ich habe mein Glück mit Fü - eln probio«.
Auch mit ihren Knien karambollirt;
Doch sie versetzte mir solch einen Stoß,
Da - mir da« Blut über '« Schienbein herfloß.
Da « hat mich denn noch kouragirter gemacht.
Holla Hab' ich bry mir selber gedacht:
E « geht ! Al« ihr Mann dry der Tafel schon

nickte,
Ersah ' ich sogleich meinen Bortheil und zwickte
Sie sanft in dir rothbrstrichenen Wangen;
Doch ist mir drr Gusto dazu bald vergangen:
Sie gab mir ne Lhrseigr , während er schlief.
Da - mir die rolh ' Suppe heruuterlief—
Nach genommene « Fräße giugrn sie schlaft»



Auf 's Stroh , das ich ließ nach dem Gastzimmer
« schaffen,—

Ich ging mit dem Lichte zi» leuchten voran,
Des Willens , wenn nur der besoffene Mann
Auf der Streu ' erst würd ' liegen', ihr endlich

denn doch
Mein Seufzer zu schicken durch'S Schlüsselloch —
Ich horchte und guckte auch fleißig hinein;
Sie war just auf der Jagd — er schnarchte, daS

Schwein!
Ich fing an zu wispern ; fie öffnet die Thür,
Michztraf ' schon der Schlag vor Glückseligkeit

schier.
"Verdammter Lasterdarm , laß mich in Ruh
"Du Hauptsckatur , du Morastpaperl du!
"Denkst nicht an die Hausdelschen , die ich dir

g'steckt?
"Marsch , eh' mein Schreyen den Gatten auf«

wekt —
"Nimm vorlieb mit dem Fußstoß ' , de« ich dir

gab,
" Merk s Tölpel ! — und wische das Maul dir

nur ab- „
So sprach sie ergrimmt , schlug in einem R»
Die Gastztmmerthüre hinter sich zu,



Und zwickte damit mir die Nase so ein,
Daß sie dünn wie Holländer -Papier mußte seyn!—
Als man Erwinen in 's Kloster gesperrt,
Hat das den Brand bey mir nur vermehrt —
Ich kam öfters zu ihr in das Sprachzimmer hin,
Stand ausser dem Gitter , fir aber war drin;
Da fühlt ' ich zuerst die entsetzliche Lükke—
Die sie ließ in meinem Herzen zurücke(' ).
Ich klagt' ihr denn nochmal mein Liebesfieber,
Sie gab mir zur Antwort drey Nasenstieber;
Ich langte hinein , ihr die Hände zu küsse».
Da hat sie mich in den Finger gebissen—
In einer bildschönen Sommrrmondnacht,
Die ich mit Seufzen und Heulen durchwacht,
Schlich ich zur bange» Stund der Gespenster
Um' s Grezcl herum , und unter ihr Fenster.
Da sang ich zu meines Hackbretels Klang,
Ihr meinen fiedhrißcn Liebesdrang,
Während die Schwestern waren im Chor,
In zierlich hochdeutschen Reime» vor:
Da hat sie auf mich heruntergestrahlt-
Vom Fenster , die blendende Engelsgestalt!
Jm Schlafrock,die Haare gleich einem Tschoffittek,(*)

(*) Erwine von Steinhelm , Trauerspiel in z
Aufz. >ter Akt 4tr r Auftritt.
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Ja einem roth flanellenea Kittel,
Und goß im Hui einen Wasser - Topf
Mir über den kranpichtrn Dichterkopf.
"Weil du denn hast so 'nen starken Brand,
"So muß ich wohl lösche»,, , sprach - , «nL^ er»

schwand. —
Der Mond , der diese Scene beleuchtet,
Schien selber gerührt ; denn ich war euch de»

feuchtet
Durch Mantel , Rock, und Kamisol,
Schlich fort , nicht ohne heimlichen Groll,
Aber den Spaß vrrgrß ' ich ihr nie.
Ich ward euch rin völlig rasender Vieh.
Eia paar Mahl wellt ' ich mich selber erhenken,
Drey Mahl erschießen, und oiek Mahl ertränken,
Bis euer Sohn endlich die Kunde gebracht.
Daß man Machen glücklich de» Garaus gemacht
Wrym Gefecht ' im gelobten fclfichten Lande.
Da kam ich denn wieder erst ganz »u Verstände,
Doch bin ich juwrilen noch jetzt nicht recht g'

Hauß,
Darüber gehen wir aber hinaus.
Wir Menschen find lauter gebohrene Narren,

- Dar habt ihr wohl «ft an euch selbst schon er»
fahren —



r»
Alt. Stcinh . Die verzweifelte Hexe mit ihre«

Grimasse«
> Ließ dich lange genug auf ihr Pfötchen herpas¬

sen.
Ich 'seh' wohl, du bist schon nicht anders zu hei¬

len,

D ' rum laß uns zur Hochzeit bey Zeiten nur eilen.
Das Gesindel steckt schon in der Gallalivre 'r,
Uns aufzutischen das Hochzeitdinfe;
Kurz , alle Anstalten sind schon getroffen.
Und die Braut erscheint gewiß auch , will ich

hoffen.
äenneb - Will ich hoffen? - Da muß ein«

Kuh ' d' rnber lachen»
Komm mit zum künftigen Ehestandsdrache »,
Und will uns das Zifer Historien machen.
So kriegt !fie zum ersten Präsent , ei» Paar

Flaschen.

Wir gehen jetzt ab — (;um Publikum ) Belieben 's
zu paschen! —

(alle ab)



Fünfter Auftritt.
lSaal)

Einzug zur Trauung — den Anfang machen Mur

slkamen, die Instrumenten mit Rosmarinsträußcn

geziert, dann Dnappcn , dann Henncbcrg mir zwep

Dranzeljungfern im Arme, einen Dran ; auf dem

Haupte, einen Rosmarinzweig in der Hand— spät

erst erscheint die Braut vom alten und jungen

Steinheim hcrausgezerrt , hinter ihr Mägde.

Alle Anwesenden haben Dränzr , und

Rosmarinzwcigc . <
kinnla.

Chor.
Friede , Eintracht , Glück, und Segen

Schmücke unser edles Paar ! —

Gieße , wie rin Wetterregrn,

Sich aus beyde Jahr sür Jahr ! -

Mögen doch viel tausend Kinder

Sprossen aus dem Stamme auf,

Und so klug, wie junge Rinder,

Wachsen in die Welt herauf!

Vir Heyden Notaren treten mit vielen Bücklingen
ein.

klar notarii jui «ti

^il obio ^ul» n>»rsti,
«ach



Nach uralter Observanz,
Warten anbefohlncrmaffen
Den Loull actum zu verfassen,
Auf die weit're Ordonanz.

Zrnnrberg und 8rird. Strinhrim.
Hehl nur, wie die StaatSperückkN

Sie brpnahe nirderdrücken!—

Chor.
Bryde diese Herrn Notaren

Scheinen rin Paar ganze Narren.

Bryde Notaren-
vbinam ert die Frau v. Braut?

öcnncberg und Zrirdr. Srrinheim.
Da kömmt sie, holla ! aufgeschau't!

Chor.
Stufet alle über laut,
Heil und Glück dep schönen Braut!

äcnnebrrg und dir Norarrn.
Seht , wir hinter jenem Dunkel

Der pechschwarzen ModrkrauS,
J ^re Augen, wie Karfunkck',
Leuchten aus dem Busch' herauf.

S
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Seht/ wie auf den hagern Wange»

Und der lrdergelben Haut
Ein Paar Purpurrvsen prangen.
Die sie selbst hat angebaut.—

Chor.
Schreyt nur/ was ihr könnt, zusamm, Heil und

Glück dem Bräutigam!

senneberg'und die Notaren.
Seht die vielen schwarzen Lockerl

Wie sie ihr so herrlich steh'n.
Und wie die gezupften Nockerl
Ihr um Stirn und Nase weh'»—

Der Chignon ist varfümirct,
Und so lang, glS ihr Gewand,

- Doch wenn man ihn stark berühret.
Bleibt er einem in der Hand. — ^

C h o r.
Rufet alle überlaut, Heil und Glück der

Madam Braut!

öcnneberg und die Notaren.
Ihre Haut ist zum Erstaunen

Wie »ie Lückersohle zart,

X.



Die gewicksten Auaenbrannen
Gleichen einem Hutscherbart -— ^

Nur gemackt sich zu verlieben,
AuS den Arrn eichen von Flor
Gucke», wie zmrv rokbe Rübe »,
Ihre Knochenarm ' hervor.

Chor.
Schreyet was ihr könnt zusamm, Heil und

Glück dem Bräutigam !—

Henneb. (vor Erwinen -niederfaNend) die Nota-
. ren begeben sich zur Verfertigung des Don»

traktcs zum Tische und schreiben )

Erwine « festes Arsenal
Don Hennebcrg blokiret,
DaS manchen Sinrm wohl hundertmahl
Hat glücklich rrponssirel —
Ergib o Festung endlich dich
Auf Gnad ' und Ungnad ' doch an mich;
käst mich nicht länger flehen.
Sonst - eht 's an die l 'ranclieea . —

Erwine . Sieh , ich kann dich zwar nicht
schmecken:
L -



Drohte mir der Vater nicht.
Mich mit Prügeln zu bedecken.
Spuckt' ich dir ins Angesicht;
Doch der Furcht vor Rippenstößen
War et möglich, mir allein
Liebe für dich ciuzuflößen,
Drum geh ich die Heurath rin.—

Chor.
Zärtlicher hat nie eia Weibchen

Ihren Gatten haranguirt.
Zärtlicher kein Turteltäubche»
Seiitem Tauber zugegiurt.

Henneb. Don Freude ganz electrifirt
Fühl ' ich schon das Entzücken,
Das deinem künft'grn Gatten wird
Frisiren die Perücken;
Erwinchen, süßer Zuckermund
Komm her ! — daß wir den festen Bund,
Uns ewig treu zu bleiben,
kr» loim» unterschreiben.

Chor.
Mögen doch viel tausend Kinder sprossen aug

dem Stamme auf.



Und s» klug wie jung» Rinder , wachsen in di,
Welt herauf!

Alt . Steinh. Freunde laßt un< nichk
verweilen!

Und ju der Verlobung eilen.
(zum Notar)

Alter Schulfuchs dein Geschmier
Frißt ja einen Riß Papier?
Lies es uns rin wenig vor!
Kinder spitzet Nas' und Ohr!

(Erster Notar liest-̂
"Da stntemahl und alldieweil««

"Seit Adam her gebräuchlich,
"Daß Menschen sich in zwey Geschlech¬

ter theilen,
"Und deren Paarung unausweichlich,
"So bald sie nämlich anders wollen,
"Daß ihneu and're folgen sollen —

"So hat der edle Graf mit Rahmen,
"Franz Henneberg, bey reifen Sinnen
"Beschlossen mit Madame Erwinen,
"Au mehren seine» hohen Stammen;



"Tbun beyde auch für gut befinde«
" Sich mit einander zu verbinden. „

Alt. Stcinh - Wa« ist das für ein Gr»
schnatter?

Fangt ihr gar vom Menschrnvater?
Adam an ?— Ihr seyd eia Thor —

Wie gesagt, ihr habt 'nen Zwickel,
Leset lieber die Artikel
(Doch hübsch deutlich bitt ich) vor. - -

lVeyde Notaren , nachdem sie gehustet, genießt,
Toback genommen re. lesen.)

?ro ? rimo.

Verspricht der ebl' und feste Graf
"Stets dumm zu bleibe», wie rin Schaf;
"Den Machlbefchlen seiner Frau
"Sich stet« zu fügen ganz genau,
"Zu leben still :n seinen Zimmern,'
"Und sich am gar nicht« zu bekümmern;
"Kömmt als» rin 6 mxeau in'» Ha»«,
" So geht er gleich zuw Tempel 'nau«—



Erwine , äcnneberg , Alt . Stcinheim , 5r . Stein«
heim-

Der Punct ist treflich aufnotirt
Und wird von uns auch conkimirt-

Beyde Notaren lesen-

kro Lecunäo.

"Die Braut bringt gleich das Erb»
«heil itzt

"Das von der Mutter sie besitzt
"Als HeurahtSgut dem Bräut 'gam dar,
ê Der als ein seelenguter Narr
"Das Erbtheil , das er Ziiteüat
"Von weiland ' seinem Vater hat,
"Der schonen Braut ga»; uuordingt

Zu einer Morgengabe bringt-

Erwine , Alt - Stkinheim , scnneberg , Zr- Stkinheim.
Darüber wird kein Streit entstehn,

Wir können füglich weiter geh'».

Veydc Notaren lesen-

kro lertio.

"Der edl' und feste Grgf verspricht,
"Zu sorge» stets fstr g>olj und Licht,



4»

"Für Dach und Fach, für Kost und Kleide»,

"Z » zahlen Sch »ster,Kaufmann , Schneider,

" Friseur und Hanbenbefterinn,
"Dir Wäsch- und Kleidrrputzcrinn—
"Zu geben auch z»m vejeunes

Alltäglich guten Milchkaffee. —
Erwine , Alt. Steinheim, 6enneber§ , Zriedr.

Steinheim.
Da - alles ist nicht mehr als billig,

> Wir unterschreiben e4 ganz willig.

Beyde Notaren lesen,

kro Quarto.
Der Braut , die Brod - und Fastcngeld

^̂ Acht Groschen wöchentlich erhält,

' " Wird ferner noch znm rochen Ey,
"Zum Heil'genstrieyel auch ncbstbey,
"Zum Namenstag und neuen Jahr ',
"Auch andern beil'gen Ztiten baar
"Ein L' agegnldrn und vielleicht
"Gar Wein - und Bratrlgeld gereicht. —

Erwine , Zennkbrrg, Alt. Steinheim, Zriedr.
Steinheim.

Solch eine Großmuth muß uns rühren,

Belieben sie zu continuiren.
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Die Notaren lesen.

?ro Hu int ».
"D r Graf versorgt aiif jeden Falk

"Den alten Steinheim im Spital,
"Doch wenn'« mit ihm nicht besser steht,
"So schickt er ibn in' s Lazareth,
"Mit einem Groschen Provision. —
"Den altern und den junaern Sohn
"Der Wittwe Braut staffirt er aus,
"Und gibt sic in bas Waisenhaus. —

Erwine, Alt. Steinheim, siriedr. Steinheim-'
Ein Bröut 'gam von sehr edler Art,

Er will, daß Niemand g'fchicht zu hart.
Die Notaren lesen.

"Zu Urkund denen wurde» auch
" (Nach allgemeinem Rechtsgebrauch)
"Zwey gänzlich gleiche Exemplare
"Verfertigt durch uns zwev Notare,
"Auch jedem bcydrr Paciscenten
"Eins zugksicllt zu hoben Händen,
"Mit Unterschriftenwohl mnnirt,
"Und mit den Wappen figillirt. —

Hennebery, Alt. Steinheim, ßriedr. Steinheim-
Brav ihr ölten Staatsperücken !—

Der Kontrakt ist zum Entzücken. —



(Henneberg unterschreibt)
Alt . Strinheim . (zu Erwinen .)

Tochter ! hurtig unterschreib «,, !—
Erwine ( für sich.)

Thu ' ich's ? oder laß ' ick'S bleiben?
Alt - Strinheim (zu Erwinen .)

Allons lustig , kein Gesicht ! —
Hcuneberg. ( indem er Erwinen dsc Feder reicht)

Henneberg hat unterschrieben.
Wollen sie nicht anch belieben?

Erwine ( zum Vater -) ^
Vater , ich kann mein' Seel nicht

Alt . Steinheim lhalb zu ihr)
Ha *mir steigt gleich einem Wiesel

In die Adern schon der G) ft !—
Denke an den Ochsenfiesel

Der sonst seinen Buckel trist . —
Erwine (für sich)

^Nnn nützt kein Raisoniren mehr:
Ach Urach, Urach schau nicht her!

(sic unserschrcibt)
Alt - Strinheim ( nimmt der Brdutlcute Hände,

und legt sie in einander-)
So ! — jetzt gebe euch noch di« Pratzen,

Wkils denn schon nicht anoers ist —
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Lebet, fromm, wie Hund und Katzen,
Qhne Zank und ohne Zwist.
Liebet zärtlich wie die Spanen;
Mögen eurer Kinder Fratzen«
Mehren sich wie Mäus ' und Ratzen
Und wie Schwämme auf dem Mist'.

Erwine, (halb) Potz Fikcrmcnt, nun ist'S
vollbracht,

Ach Urach, Urach gute Nacht !—
Bey solchen ausgesuchten Qualen "
Muß ich xar lorcs in Qhumacht fallen.

(sie stürzt zusammen) ^

Chor.
Was ist das ? der Braut wird übel?

Schüttet einen Wassepkübel
Jhr geschwinde über'» Kopf!—
Hkilneberg du armer Tropf!—

Alt. Gteinh. S ' ist̂ xr nur der HochzeitS-
schwindel

Still ihr lumpichtcs Gesindel>—
Sonst ergreife ich den Stock.



Chor.
Hier wird schwer ein Mittel taugen.

Sie verdreht ja schon die Augen
Wie ein ab»cstoch'ner Bock. —

Beyde Notaren- >
Welch unerhört Oonjugiums

Das ganze ülatriinaniuin
Zerfallt in rin Oivortiurn
In via kuaeialium . —

läknnebcrg wirft sich dem alten Stcinheim in die
Arme.)

ck> du guter alter L<kkel!
Welch ein gräßliches Spektakel!
Sieh doch hin nur man clier per« !—
Ach sie giebt kein Zeichen mehr!

Chor.
Heute roch und morgen todt.

Heule Ehre, morgen Spott,
Dieß ist schon des Schicksals Lauf; —
Halten sie sich gar nicht auf.

Bepde Notaren-
Da nichts wird aus dem Kopuliren,

Sp hohen wir uns »oll Aespekt



I ' «e
Die Ehre zu rekommendiren.
Und auch zugleich zu kondolire«
Zu diesem traurigen Prospekt.

(gehen ab )

Alt - Seeinh . Lasst sie alle ruhig liegen.
Und nur der Natur den Lauft
Wenn sie nicht schon greift in Zügen,
Steht sie ohne unser auf - (Pause)

5r - Stcinh . Ich kann den Gre -Il nicht
länger sehen»

Und will ein Seirel trinken gehen:
Kam ' sie indessen doch zu sich,
So schicket ja nur gleich um mich k
Im Sechserkeller beym Fasan
Da trrfl ihr mich ganz sicher an ! (ab)

Zenneb. Und ich will xroeiroria
(Weil doch nicht recht zu trauen)
Um eine andr 'e Dulcince*
Ans >cden Fall mir schauen;
Derjenige , der also mir
Vom Fortgang der Geschichte hier
Mag wat zu sagen haben.
Der trist mich auf drm Graben, (geht sh.)



Alt . Smnh . Und ich — ich will denn

. doch (per Spaß)

Um rincil Doktor gehen,

Damit im schlimmsten Falle , daß
Sic nicht sollt' auferstehcn,
Es , wenn man sie anaiomirt

Uud g i>uz an ihr herumtranschirt.
Am Ende doch erhellet,

Wo 's eigentlich grfehlct . ( geht ab )

S ch! u si cho r.
Der alte Herr hat uns befohlen,

Daß wir sie liegen lasse» sollen.
Drum laße jeder sic 4», Anh —

Doch zieht noch erst ven Vorhang zu.
Dann schleicht euch fort ganz mausestill

Sie wird schon anssich'n, wenn sie will . —

(Sie schleichen während der Vorhang fallt , unter

gedämpfter tMfik ab. Erwine springt auf,
und läuft , bevor noch die Lordine gan; herab

ist« in die Loulissr.
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